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Infektes nicht kommen. Am Ende 
der Feier bedankte sich P. Lukas auch 
im Namen von P. Bruno in herzli-
chen Worten bei H.H. Weihbischof 
Franz Vorrath, der von Prof. Dr. Ste-
phan Glöckner und unserem P. Elias 
als Diakone assistiert wurde. Ein be-
sonderer Dank galt dem Kirchenmu-
siker Jörg Stephan Vogel an der  Or-
gel und dem Ensemble der bischöfli-
chen Kirchenmusikschule Essen, die 
die Feier musikalisch umrahmten. 
Beim anschließenden Imbiss für alle 
Gläubigen war die Freude über  die 
neu geweihten Diakone deutlich zu 
spüren. 
Für das neue Jahr kündigte unser 
Herr Abt Gregor schon die Priester-
weihe an. P. Lukas und P. Elias wer-

den zusammen mit weiteren vier Kan-
didaten aus Heiligenkreuz am 24. 
April 2008 (11 Uhr) in unserer Mut-
terabtei durch Em. Christoph Kardi-

nal Schönborn die Priesterweihe 
empfangen. P. Bruno hat darum ge-
beten, erst seine Promotion in Kir-
chengeschichte abzuschließen.  

P. Maximilian Heim O.Cist. 

Diakonenweihe 
Am 26. Dezember 2007, dem Fest 
des hl. Diakons Stephanus, spendete 
Weihbischof Franz Vorrath unseren 
Mitbrüdern P. Bruno und P. Lukas 
die Diakonenweihe. Am Ende seiner 
Predigt sagte der Bischof: „Am glaub-
würdigen Zeugnis jedes einzelnen von 
uns hängt die Glaubwürdigkeit der 
Kirche und die Überzeugungskraft 
ihrer Gottesbotschaft in der Öffent-
lichkeit. ... Christliche Glaubenszeu-
gen  - erst recht Diakone - glauben 
mitten in der Hoffnungslosigkeit und 
Resignation unserer Welt daran, dass 
der ‚offene Himmel‘, den der Heilige 
Stephanus sah, über uns allen da ist.“  
Nach der Predigt legten die beiden 

Weihekandidaten feierlich das Wei-
heversprechen ab. Dann folgten die 
Anrufung des Heiligen Geistes und 
die Allerheiligenlitanei. Durch Hand-
auflegung und durch das Weihegebet 
wurden die beiden Kandidaten un-
umkehrbar mit diesem Dienstamt der 
Kirche betraut. Es war eine Freude, 
dass so viele Gläubige aus Nah und 
Fern gekommen waren. Die Heimat-
pfarrer aus Emsteck (Odenburg) und 
Gelsenkirchen-Buer-Erle, die Eltern, 
Angehörige und viele Freunde und 
Bekannte begleiteten unsere Mitbrü-
der mit ihrem Gebet. Leider konnte 
der Vater von P. Bruno wegen Krank-
heit die weite Reise von Emsteck 
nicht wagen. Auch unser Herr Abt 
Gregor konnte wegen eines grippalen 

Stiepeler - Kloster - Nachrichten    Titel-Fortsetzung 

Nach der Weihe bekleidet mit 
der Dalmatik, dem Gewand des 

Diakons 

Die Weihekandidaten während der Allerheiligenlitanei, die von 
Prof. Dr. Stephan Glöckner am Ambo vorgesungen wurde 

P. Lukas mit seinen Eltern und 
Bruder mit Familie 

P. Bruno mit seiner Mutter und 
Pastor Rochus Habitzky 

Zum Vormerken: 
Sechs 

Priesterweihen 
in Heiligenkreuz 
am 24. April 08 
um 11 Uhr  
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„Pater-Alban-Haus“ künftig in Stiepel: 

In Erinnerung an unseren im Jahr 2003 von Gott abberu-
fenen Mitbruder, dem Priester und Bergmann, Pater Al-

ban Ernst Bunse haben wir mit Zustimmung unseres 
Herrn Abtes das neu adaptierte Gästehaus neben der Pil-

gerhalle „Pater-Alban-Haus“ benannt. 

„Ökumenisches Highlight“ 
 Vom 11. bis zum 13. Januar besuchten uns 
die evangelischen Brüder der Familiaritas 

des Klosters Amelungsborn in Nieder-
sachsen, zusammen mit ihrem Altabt Hans-
Christian Drömann. Die brüderliche Ver-

bundenheit stand unter dem Wort: „Porta 
patet, cor magis“ - „Die Tür Steht offen - 

noch mehr das Herz“. P. Ruperts Referat 
über das Proprium der Zisterzienser wur-

de mit Spannung aufgenommen. 

P. Kosmas feierte als neu-
priester die Monatswall-

fahrt im Januar, die ursprüng-
lich Weihbischof Franz Grave 

zugesagt hatte. Er musste    
wegen einer dringenden                

Operation absagen. 

Beim Treffen mit den Brüdern v on Ame-
lungsborn, Ihrem Senior Dieter Schwa-
der (2.v.l.) und ihrem Altabt (3.v.l.) be-

suchten wir auch die Stiepeler Dorfkir-
che und bekamen von Dr. Zelm (5.v.l.) eine 

exzellente Führung 
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 Auf einem akademischen Niveau 
werden in Stiepel Vorträge von reno-
mierten Professorinnen und Professo-
ren der Theologie, der Geistes- und 
Naturwissenschaften gehalten, die 
schwerpunktmäßig auf Fragen des 

Glaubens und der Kirche eingehen. 

Dabei  ve rs tehen wir  uns  a ls 
"katholischer Bildungsträger", der, in 
Einheit mit der Katholischen Kirche 
und dem Lehramt, Hilfestellung und 
Fortbildung in Sachen des Glaubens 

bieten möchte. 

Gerade in unserer Zeit ist Orientie-

rung und sachkompetente Informati-
on in der Diskussion für ein überzeu-
gendes Auftreten entscheidend! Wir 
bieten Ihnen das "Rüstzeug" für den 
reflexiven Umgang mit dem Glauben 
und die Auseinandersetzung mit Kir-

che und Welt! 

So laden wir Sie auch für das Jahr 
2008 wieder recht herzlich ein, das 
Angebot der Information und der 

"Fortbildung" anzunehmen.  

Wir Mönche freuen uns auf ein Wie-
dersehen beim "Auditorium Kloster 

Stiepel"! 

P. Lukas Rüdiger O.Cist. 

Neuer Aufbruch: 
„Auditorium Kloster 
Stiepel“ im 13. Jahr 

 

Es ist fast schon eine banale Einsicht, 
dass sich letztlich alles im Wandel 
befindet. So banal diese Einsicht al-
lerdings auch sein mag, stimmig ist 
sie! Dies haben wir Stiepeler Mönche 
auch in Bezug auf die akademische 
Bildungsreihe „Auditorium Kloster 

Stiepel“ erfahren. 

Seit 2008 ist der langjährige Organi-
sator des "Auditorium Kloster Stie-
pel", Rainer Kohlhase, aus dem 
"aktiven Dienst" ausgeschieden und 
sozusagen „in Pension“ gegangen.  
P. Prior Maximilian und die gesamte 
Klostergemeinschaft danken an die-
ser Stelle Herrn Kohlhase für seine 
jahrzehntelange Arbeit, dessen vor-
züglichste Eigenschaft es war, mit 
Vorausblick und Jahre voraus Vor-
tragsthemen zu finden, die dann zum 
Zeitpunkt des Referates hoch aktuell 
und in kontroverser Diskussion wa-

ren!  

Mit dem "Auditorium Kloster Stiepel" 
geht es natürlich auch im 13. Jahr 
weiter. In Kürze wird die Internetprä-
senz des "Auditorium Kloster Stiepel" 
als eigene `Website` im Anschluss an 
unsere Internetseite www.kloster-

stiepel.de ausgebaut und betreut. 

Inhaltlich hat P. Prior Maximilian 
Heim die Verantwortung für die Aus-
wahl der Referenten und Themenge-
biete übernommen. Die organisatori-
sche Leitung wird P. Lukas Rüdiger 

übernehmen. 

Das Konzept ist bewährt und bleibt 
prinzipiell erhalten: In unserer Vor-
tragsreihe greifen wir die Fragen der 
Zeit in Kirche und Gesellschaft und 

im Leben der Menschen auf. 

Guter Start ins neue Jahr mit Prof. Dr. Marianne Schlosser 
(Kath. Fakultät der Universität Wien) 
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Bocklämmer schon mit vier Monaten 
geschlechtsreif. und so geschah es, 
dass ein schwarzes Mutterschaf (Black 
Beauty) gedeckt wurde. Als wir es 
bemerkten,  dass ein Bock dabei ist,  
kam er sofort weg, damit keine In-
zucht entsteht. Der Züchter meinte, 
dass kann nicht sein, dass ein Schaf 
trächtig ist von so einem kleinen 
Bock. Ich erwiderte ihm: „Alle Anzei-
chen deuten auf eine Trächtigkeit, 
denn das besagte Schaf wird immer 
dicker und dicker und sondert sich 
ab von den anderen Schafen.“ Nach 
meinen Berechnungen müsste der 
Nachwuchs Mitte Jänner zur Welt 
kommen, denn Ende August kam der 
Bock weg und Schafe sind fünf Mo-
nate trächtig. Meine Berechnungen 
haben gestimmt. Am Morgen des 14. 
Jänner kam der Nachwuchs zur Welt. 
Ich rief danach gleich den Züchter an 
und teilte ihm das freudige Ereignis 
mit. Er war ganz erstaunt und sagte: 
„Sie haben doch recht behalten. Ich 
hätte es nicht geglaubt.“ Jetzt wissen 

wir natürlich nicht, ob nur ein Mut-
terschaf gedeckt worden ist, oder  die 
drei anderen Mutterschafe auch. 
Aber das wird sich in den nächsten 
vierzehn Tagen herausstellen. Wenn 
bis Ende Jänner kein weiterer Nach-
wuchs kommt, dann gibt es keine 
weiteren trächtigen Schafe mehr. Ich 
werde immer gefragt, wie die Lämmer 
heißen sollen, Da habe ich noch kei-
ne Ahnung, weil wir nicht wissen, 
welches Geschlecht die beiden haben. 
Vielleicht nennen wir sie Uli und 
Flo, denn Pater Ulrich hatte am 15.1 
und ich am 16.1. Geburtstag. Und es 
sind Namen, die für Männchen und 
Weibchen passen. Natürlich mussten 
wir auch einen provisorischen Stall 
bauen für Mutter und Lämmer, da 
der Monat Jänner ja nicht der beste 
Zeitpunkt zum Ablammen ist. Meis-
ten kommen die Lämmer im April 
oder Mai zur Welt, wenn es schon 
etwas wärmer ist. Ich hoffe, wir brin-
gen unsere Schützlinge gesund und 

heil durch den Winter. 

Fr. Florian Winkelhofer O.Cist. 

Babystress im Kloster 

Am Montagmorgen guckte ich zufäl-
lig aus dem Küchenfenster, und was 
sahen meine Augen: Es liefen zwei 
Lämmer, ein schwarzes und ein wei-
ßes auf unsere Schafweide im Garten.  
Ich rannte wie vom Blitz getroffen zu 
den Lämmern und rief dabei meinen 
Mitbrüdern zu: „Wir haben zwei 
Lämmer bekommen! Wir haben zwei 
Lämmer bekommen!“ Endlich war 
ich bei den Lämmern und konnte sie 
von der Nähe begutachten. Das ganze 
Haus kam zusammengelaufen. Einige 
Mitbrüder schauten aus dem Fenster, 
andere standen am Balkon und be-
staunten den Nachwuchs. Die Nach-
richt, dass zwei Lämmer geboren wur-
den, verbreitete sich wie ein Lauffeu-
er. Jeder, der zur Pforte kam oder 
anrief, bekam die freudige Nachricht 
mitgeteilt. Wie aber war das möglich, 
da wir doch keinen Bock unter unse-
ren Schafen vermuteten? Das ist ganz 
einfach erklärt: Vergangenes Jahr 
kauften wir vier Schafe und einige 
Lämmer. Und da war auch ein Bock-
lamm dabei, das der Züchter und ich 
übersahen. Bei den Schafen sind die Die Mutter mit ihren beiden neugeborenen Lämmchen 

Frater Florian, Ein guter Hirt, 
der die Lämmer zu sich nimmt 
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Zum 60. Geburtstag von P. Ulrich (links im Bild mit seiner leiblichen Schwester) Gratulierte eine große 
Schar , unter ihnen auch viele Vinzentinerinnen von Wiemelhausen und Niederwenigern (rechts). 

Unsere Klostergemeinschaft ist ge-
wachsen und hat sich stabilisiert.  

V.l.n.r. (hinten): P. Rupert, P. Lukas, P. 
Bonifatius, P. Subprior Jakobus, Fr. 

Marcel Callo, P. Gereon, P. Bruno, P. 
Elias, P. Ansgar; (Mitte): P. Ulrich, P. 
Andreas, P. Prior Maximilian; (Vorn): 

Fr. Bernhard und Fr. Florian 

Besuch des indischen Bischofs Joseph Mar Tho-
mas (Mitte) am 21.12.07, den wir durch Messin-

tentionen unterstützen konnten 

P. Maximilian folgte der Einladung zur Einwei-
hung der neuen Synagoge in Bochum am 16.  De-
zember 2007 und entbot dem Vorstand der jüdi-

schen Gemeinde persönliche Segenswünsche  
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Sigrun Büscher                                     

Leiterin der Caritas von St. Marien 

     aufmerksam     entschieden                          offenherzig 

   sehen und hören         eintreten und auftreten            in Gott verwurzelt  
        wahrnehmen und fühlen      sich einsetzen und aussetzen           den Menschen nahe  

         Acht geben, erspüren                     reden und handeln            dem Leben in Liebe verbunden 

Geistlichen Begleiter zu gewinnen. 

Die Kirche muss sich besonders 
bemühen, dass ihre Sorge um das 
zeitliche Wohl der Menschen 
zugleich auf deren ewiges Heil hin-
weist. Unser Papst Benedikt erin-
nert daran, dass keine noch so ge-
rechte Staatsordnung „den Dienst 
der Liebe überflüssig machen 
könnte. Wer die Liebe abschaffen 
will, ist dabei, den Menschen als 
Menschen abzuschaffen. Immer 
wird es Leid geben, das Tröstung 
und Hilfe braucht. In der Kirche 
lebt die Dynamik der vom Geist 
Christi entfachten Liebe, die den 
Menschen nicht nur materielle 
Hilfe, sondern auch die seelische 
Stärkung und Heilung bringt, die 
oft noch nötiger ist als die mate-
rielle Unterstützung.“ (DEUS CA-

RITAS EST, 28) 

In unseren monatlichen Caritas-
Sitzungen werden wir immer wie-
der ermuntert zur kritischen Refle-
xion des eigenen Handelns vor 
dem Hintergrund der Frohen Bot-
schaft. Weil Gott alle Menschen 
liebt, sollen auch wir unsere Liebe 
den Schwestern und Brüdern 
nicht entziehen. Dieser Zeugnis-
charakter verpflichtet die kirchli-
che Caritas und ihre Mitarbeiter, 
und daran muss sich die Caritas-
Arbeit selbst immer wieder mes-
sen. Dazu brauchen wir die stete 
liebevolle Zuwendung unseres 

Pfarrers. 

aus einer anderen Gemeinde bean-
tragen wollte, nahm ich mit dank-
barem Lächeln eine Bemerkung 
des Beamten auf: „Ach ja, die 
Strahlkraft des Klosters!“ Bischof 
Hengsbach sollte Recht behalten: 
Das Kloster mit der Pfarrei hat 
eine Strahlkraft und begeistert 

Menschen im Revier. 

Es nimmt daher kein Wunder, 

dass die Leitung der Caritas-
Stadtkonferenz Pater Andreas ge-
beten hat, auf Stadtebene die 
Geistliche Begleitung zu überneh-
men. Ebenso hat der Sozialdienst 
katholischer Frauen an Pater And-
reas die Bitte gerichtet, ihn als 

So könnten die caritativen We-
sensmerkmale unseres Pfarrers 
treffend beschrieben werden. Pater 
Andreas ist ein gelebtes Beispiel 
christlicher Nächstenliebe, indem 
er in jedem Menschen nicht nur 
einem Bruder, sondern Christus 

selbst begegnet. 

Diesem Vorbild eifern 30 ehren-
amtliche Mitarbeiterinnen nach 
und erleben sich in einer lebendi-
gen, aktiven Caritas-Familie in 
Stiepel. Viele Pfarrgemeinden in 
unserer Stadt haben große Proble-
me, ihre Caritasrunde zu erhalten. 
In das Stiepeler Caritas-Team kom-
men jährlich neue engagierte Men-
schen hinzu, die unsere Gruppe 
vergrößern und verjüngen, weil 
unser Pfarrer ein so beispielhafter 
Geistlicher Begleiter ist und Men-

schen motivieren kann. 

Es macht Freude, den Senioren 
unserer Gemeinde zum Geburtstag 
eine Gratulation des Pfarrers mit 
einem kleinen Geschenk zu über-
reichen. Jede Bitte an ihn um ei-
nen Besuch oder eine Kranken-
Kommunion wird schnell in die 
Tat umgesetzt. Menschen, die bei 
uns eine neue Heimat suchen, be-
kommen stets in guten Gesprä-
chen Hilfe. Es gibt viele, viele Bei-
spiele pastoraler Zuwendung, und 
es sind lange nicht nur Menschen 

aus unserer Gemeinde. 

Als ich beim Sozialamt Woh-
nungsgeld für einen Bedürftigen 

P. Andreas ist nicht nur Hirte 
der Klosterpfarrei St. Marien, 

sondern auch Geistlicher  
Begleiter der Caritas-

Stadtkonferenzen wie auch des 
Sozialdienstes katholischer 

Frauen (SkF) Bochum 

„Liebe ist nicht nur ein Wort …“ 
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Herzliche Einladung 
zum Pfarr-Karneval 

 

am 02.02.2008 

 

Beginn um 20:11 Uhr 

Einlass: ab 19:30 Uhr 

Verkauf der Eintrittskarten 

erfolgt an der Abendkasse. 

Vom 3. bis 5. Januar waren unsere Stern-
singer mit ihren Leitern und unserem Kap-
lan P. Gereon von haus zu Haus in Stiepel 
unterwegs. Die diesjährige Sternsinger-

aktion, die zum 50. Mal durchgeführt wur-
de, stand unter dem Motto: „Hilfe für die 

eine Welt“. In fast allen Häusern wurden 
die Kinder freudig aufgenommen und durf-
ten den Segen „20 * C + M + B + 08“ an die 

Türen der Wohnungen und Häuser Schrei-
ben: „CCCChristus MMMMansionem BBBBenedicat“ - 

„Christus segne dieses Haus“ 

30 Kinder und Jugendliche im Alter von 6 
bis 17 Jahren waren unermüdlich unter-

wegs und sammelten die stolze Summe von  
 

8887,17 € 
 

Wir danken für dieses 
großartige Ergebnis 
den Kindern und den 

Spendern! 
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Die Sünde also war es, die Gottes 
Plänen eine andere Richtung gab. 
Der Ungehorsam des Menschen hat 
die Freundschaft mit Gott gebrochen. 
Aber Gott hat dennoch die Men-
schen nicht verlassen, sondern voll 
Erbarmen den mit der Erbsünde be-
lasteten Menschen wieder aufgehol-
fen. Ja, er will ihn zu einer neuen 

Schöpfung umwandeln.  

Vom ersten Augenblick ihrer Erschaf-
fung an im Schoß ihrer Mutter Anna 
war Maria von der Erbsünde bewahrt 
worden im Hinblick auf die spätere 
Erlösungstat Jesu Christi. Dadurch ist 
sie durch die Gnade vorauserlöst und 
neue Schöpfung. Sie ist das makellose 
Konzept Gottes vom Menschen, die 

Immaculata Conceptio!  

Aufgrund ihrer Eigenschaft als Mut-
ter Gottes, als Mutter unseres Erlö- 
sers, ist ihr dieses Wohlwollen Gottes 
geschenkt worden, ganz voll der Gna-
de „gratia plena“ zu sein. So ist sie die 
Morgenröte der Erlösung , weil sie schon 
vor dem Kommen Christi auf Erden 
den Glanz Seiner erwählenden Liebe 
widerspiegelt - so wie die Sonne 
(Christus) den Himmel erhellt, ehe 

sie selber am Horizont erscheint.  

Dieser Jubel der Gnade darf nicht 
verstummen! Es gibt einen Ort, der 
täglich Dank und Jubel dem Geheim-

nis der lmmaculata entgegenbringt: 
Das ist Lourdes. Als vor 150 Jahren, 
1858 die kleine Bernadette zum Pfar-
rer Peyramale kommt und ihm die 
Bitte der „Dame“ vorträgt, sie wünsche 
eine Kapelle, gibt der Pfarrer zur Ant-
wort: „Sag deiner schönen Dame, sie soll 

ihren Namen sagen, wenn sie eine Kapel-

le will. Da kann jeder daherkommen und 

eine Kapelle wollen. Zudem fehlt mir das 

Geld dazu.“  

Am 25. März 1858 steht die kleine 
Bernadette von der Grotte auf, eilt 
schnell zum Pfarrer und murmelt 
immer ein Wort vor sich hin, damit 
sie es sicher behält. Dann läutet sie 
am Pfarrhof und strahlt beim Anblick 

erklären, beschließen und bestimmen wir, 

es sei geoffenbarte Wahrheit, dass die 

allerseligste Jungfrau, durch ein besonderes 

Privilegium und durch eine besondere 

Gnade Gottes, im Hinblick auf die Ver-

dienste Jesu Christi, des Erlöse rs des 

Menschengeschlechtes, vom ersten Augen-

blick ihrer Empfängnis von jedem Makel 

der Erbsünde bewahrt wurde, und wer 

diese fest begründete Wahrheit nicht glau-

be, dessen Glaube habe Schiffbruch erlit-

ten.“  

In Rom läuteten alle Glocken, die 
Gläubigen stimmten das Te Deum an, 
von der Engelsburg erschallte der 
Donner der Kanonen, und bis zum 
späten Abend bot Rom einen pracht-
vollen Anblick, denn alle Häuser vom 
Palast des Reichen bis zur Hütte des 
Armen waren großartig beleuchtet. 

Es herrschte Freude und Jubel. 

Und heute? Was will dieses Fest uns 
sagen? Um es zu verstehen, müssen 
wir uns den Lobpreis vor Augen hal-
ten, den der heilige Apostel Paulus 
am Beginn seines Briefes an die 

Epheser anstimmt:  

„Gepriesen sei Gott! Er hat uns mit allem 

Segen seines Geistes gesegnet durch unsere 

Gemeinschaft mit Christus. ... Denn in 

ihm hat uns erwählt vor der Erschaffung 

der Welt, damit wir heilig und untadelig 

leben vor Gott; er hat uns aus Liebe im 

voraus dazu bestimmt, seine Söhne zu 

werden durch Jesus Christus und zu ihm 

zu gelangen zum Lob seiner herrlichen 

Gnade. Er hat sie uns geschenkt in sei-

nem geliebten Sohn.“ 

Der selige Duns Skotus hat als Fran-
ziskaner - Theologe dieses Geheimnis  
der Schöpfung und der Erlösung 
durch Jesus Christus auf folgende 
Formel gebracht: Homo mirabiliter 

formatus = der Mensch, wunderbar 
geschaffen - per peccatum deformatus = 
durch die Sünde deformiert - per Do-

minum nostrum Jesum Christum mirabili-

us reformatus = durch unseren Herrn 
Jesus Christus noch wunderbarer 

erneuert.  

P. Maximilian Heim O.Cist. 

Zum 150. Jahrestag 
der Marienerschei-
nung in Lourdes am 
11. Februar 2008 

(Festpredigt am 8.12.2007 in Werl) 

Mit dem Hochfest der Immakulata 
(8.12.07) beginnen die Feierlichkei-
ten zum 150. Jahrestag der Erschei-
nungen von Lourdes. Zwischen dem 
11. Februar und dem 16. Juli 1858 
sah die vierzehnjährige Bernadette 
Soubirous in der Grotte von Massa-
bielle 18 Mal die Gottesmutter. Ma-
ria stellte sich dem Hirtenmädchen 

als die „Unbefleckte Empfängnis“ vor. 

Fünf bis sechs Millionen Menschen 
pilgern jährlich nach Lourdes. Im 
Oktober wird auch unser Heiliger 
Vater, Papst Benedikt, den Gnade-
nort besuchen. Immer wieder erfah-
ren Menschen dort Heil und Segen. 
68 medizinisch nicht erklärbare Hei-
lungen sind bisher von der Kirche im 

strengen Verfahren anerkannt. 

Blicken wir heute einmal in die Ge-
schichte. Der im Heiligen Jahr 2000 
neben Johannes XXIII. seliggespro-
chene Papst Pius IX. kann als der 
Papst der Immakulata, der Papst des 
Dogmas von der Unbefleckten Emp-
fängnis Mariens, bezeichnet werden. 
Es war am 8. Dezember 1854. Der 
Heilige Vater, Papst Pius IX., 54 Kar-
dinäle, 42 Erzbischöfe, 100 Bischöfe 
und viele Priester aus allen Ländern 
der Erde knien im Petersdom nieder 
und stimmen den Hymnus „Veni 

Creator Spiritus“ „Komm Schöpfer Geist“ 

an. Nach diesem Bittgesang herrscht 
Stille im Petersdom. Der Papst richtet 

an alle Gläubigen folgende Worte: 

„Zu Ehren der Allerheiligsten Dreifaltig-

keit, des Vaters, des Sohnes und des Heili-

gen Geistes, kraft der Autorität Jesu 

Christi, der heiligen Apostel Petrus und 

Paulus und unserer eigenen Autorität 
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des Geistlichen über das ganze Ge-
sicht: „Herr Pfarrer, Herr Pfarrer, die 

Dame sagt: „Ich bin die Unbefleckte 

Empfängnis!“ 

Der Priester ist betroffen. Die Kleine 
konnte nicht wissen, was die Kirche 4 
Jahre vorher feierlich verkündet hat-
te. Er ist überzeugt, dass die Ereignis-
se von Lourdes übernatürlichen Cha-
rakter haben und dass Bernadette 
auserwählt ist, die Botschaft der 
lmmaculata für Lourdes und für die 

Welt zu verkünden.  

Möge auch in diesem Jubiläumsjahr 
2008 der Jubel über die Immaculata 
nicht verstummen! Es ist die Freude, 
eine so wunderbare Mutter im Him-
mel zu haben, die uns auf Erden so 
nahe ist. Sie ist das Zeichen der neu-
en Schöpfung und deshalb Leuchte 
und Trost auf der nächtlichen Fahrt 
von dieser Erde zum Himmel. Bitten 
wir sie mit unserem Heiligen Vater 

Papst Benedikt: 

 

Heilige Maria, Mutter Gottes, 

unsere Mutter, 

lehre uns mit dir glauben und 

hoffen und lieben. 

 Zeige uns den Weg                             

zu seinem Reich.  

Stern des Meeres,  

leuchte uns  

und führe uns auf unserem Weg 

zu Christus! 

 

O Maria, ohne Sünde empfan-

gen, bitte für uns und hilf uns, 

die wir unsere Zuf lucht zu Dir 

wenden. Amen.  

Das Lourdes-Fenster von Walter Klocke, Gelsenkirchen, in unse-
rer Wallfahrtskirche verkündet seit dem marianischen Jahr 

1954 das Ereignis von Lourdes im Jahr 1858, als Maria zu Berna-
dette — auf die Frage, wer sie sei — sagte: 

„Ich bin die Unbefleckte Empfängnis“. 
 

Der 11. des Monats bei unseren Monatswallfahrt, den damals un-
ser P. Beda bestimmt hatte  für  Stiepel, für Maria Raisenmarkt 

wie auch für Luagala (Tansania) erinnert an die 1. Erscheinung in 
Lourdes am 11. Februar 1858 
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Durch diesen preisgünstigen Bildband erhält der Papst- 
besuch in Heiligenkreuz, an dem auch 15.000 Gläubige  

teilgenommen haben, einen bleibenden Platz in unseren  
Erinnerungen. 

120 Seiten, ca. 120 Bilder, Größe 23 x 19 cm, Preis: 12,80 € 

Hervorragender Überblick über 
die 50 Jahre Bistum Essen. Mehr 

als 400 zum Teil farbige Ab-   
Bildungen. Dank der Mithilfe von 

„unserer“ Verena Schmidt sind 
auch schöne Informationen zum 

Kloster Stiepel nachzulesen. 
Preis: 24,80 € 

"Ratzinger" very British! 
P. Prior Maximilian erhielt die 

erste Ausgabe seiner Disserta-
tion in englischer Überset-

zung. Der deutsche Titel, be-
reits in der 2. Auflage im Peter-

Lang-Verlag erschienen, mit 
einem Vorwort von Kardinal 

Ratzinger, lautet auch in der 
englischen Übersetzung an-

sprechend: "Life in the Church 
and living Theology - Fundamen-
tals of E cclesiology with Refe-
rence to Lumen Gentium". Nach 
einer zweijährigen (!) Überset-

zungsarbeit liegt nun die  
englische Ausgabe vor.  

Der englische Verlag 
"Ignatius" gehört mit zu den 

renommiertesten Verlagen der 
anglophonen Welt. P. Priors 
Arbeit liegt schon jetzt auf 

Platz 4 der Verkaufsrangliste 
des Verlags. Dadurch, dass die 
Arbeit nun in englischer Spra-

che vorliegt, erweitert sich 
der Leserkreis natürlich  

immens!  
 

Deutsch: 38.- € 
Englisch: 23.- € 

Büchertipps  

im Klosterladen 

erhältlich !!! 
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Eröffnung des Jubiläumsjahres im Essener Dom am 1.1.2008 
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Ab dem 7. Februar ist die Briefmarke 
zum 1000-Jahr-Jubiläum der Dorfkir-

che offiziell erhältlich. Zur Prä-
sentation der ersten Bochumer Son-

dermarke in der Dorfkirche am 29. 
Januar sind auch P. Prior Maximilian 

und P. Andreas eingeladen 
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258. Auditorium 

Di. 05. 02. 2008 

20 Uhr 

 

    

WELCHE GRUNDWERTE BRAUCHT EINEWELCHE GRUNDWERTE BRAUCHT EINEWELCHE GRUNDWERTE BRAUCHT EINEWELCHE GRUNDWERTE BRAUCHT EINE    

GESELLSCHAFT, AUCH UNSERE?GESELLSCHAFT, AUCH UNSERE?GESELLSCHAFT, AUCH UNSERE?GESELLSCHAFT, AUCH UNSERE?    

P. Prof. Dr. Wolfgang Ockenfels OP 
Professor für Sozialethik, Trier 

 

259. Auditorium 

Di. 12. 02. 2008 

20 Uhr 

    

WARUM SPRECHEN WIR HEUTE WARUM SPRECHEN WIR HEUTE WARUM SPRECHEN WIR HEUTE WARUM SPRECHEN WIR HEUTE     

NICHT MEHR VOM ZORN GOTTES?NICHT MEHR VOM ZORN GOTTES?NICHT MEHR VOM ZORN GOTTES?NICHT MEHR VOM ZORN GOTTES?    
Geschichte und Aktualität einer ungeliebten biblischen Tradition 

Prof. Dr. Ralf Miggelbrink 
Professor für Systematische Theologie, Essen 

ches Recht kompensiert werden kann. 
Auf der globalen Suche nach verlässli-
chen Werten kommt man wieder auf 
die klassischen Tugenden zurück. Und 
auf die christlichen Grundwerte 
Wahrheit, Gerechtigkeit, Liebe und 
Freiheit, wie sie in der katholischen 
Soziallehre verankert sind. Auch die 
Zehn Gebote werden wieder entdeckt. 
Vergleicht man sie mit der steigenden 
Paragraphenflut unseres Rechts- und 
Sozialstaats, bilden sie ein Minimal-
programm. Aber als Grundlage eines 
globalen Weltethos können sie ge-

Die Nachfrage nach moralischen Wer-
ten in Gesellschaft, Wirtschaft und 
Politik ist groß, besonders bei den 
Eliten. Gerade auch Jugendliche seh-
nen sich wieder nach klaren Orientie-
rungen und verbindlichen Regeln. 
Das System der Marktwirtschaft funk-
tioniert nur, wenn es leistungsfähige 
Verantwortungssubjekte gibt, die sich 
an moralische Kriterien halten, die für 
alle gelten. Das gilt auch für die politi-
sche Freiheitsordnung der Demokra-
tie. Es zeigt sich, dass ein Mangel an 
Moral nicht durch zwingendes staatli-

schichts- und kulturübergreifende 
Geltung beanspruchen. Besonders 
Unternehmern und Politikern bieten 
sie Orientierung. Nahe gelegt wird ein 
Handeln, das die religiöse und persön-
liche Sphäre respektiert, das Leben 
jedes Einzelnen schützt, Ehe und Fa-
milie sichert sowie das Privateigentum 
in sozialer Bindung garantiert. Schließ-
lich zeigt sich: Die Beachtung morali-
scher Regeln stärkt die eigene Glaub-
würdigkeit. Sie ist eine Investition in 
ein Vertrauenskapital, das sich für alle 
auszahlt. 

 

 

lichkeit Gottes in den siebziger Jah-
ren. Heute ist diese Botschaft zur Ba-
nalität ohne lebensverw andelnde 
Kraft verkommen. Mochte es in den 
frühen Siebzigern eine spirituell quali-
fizierte Aussage gewesen sein, wenn 
man sang „Mit göttlichem Erbarmen/
liebt Jesus alle gleich;/die Reichen und 
d ie  Armen/beru f t e r  in  se in 
Reich“ (GL Nr. 640, gedichtet 1972), 
so droht die Botschaft von der 
Gleich-Gütigkeit Gottes heute zur 
Gleichgültigkeit Gottes zu verkom-
men. Gleich-gültig aber kann Gottes 
Heil für die Menschen nicht sein, weil 
es nicht ablösbar ist von der Begeg-
nungsgeschichte des Menschen mit 
Gott, in der sich das Sein des Men-
schen auf Gott hin verändert. Das 
Urbild der menschlichen Beziehungs-
geschichte mit Gott dokumentiert die 
Bibel. Für die Bibel ist Gottes Heils-
handeln Auszug aus der gewohnten 
Sklaverei, Befreiung, Lernprozesse, 
Wandlungen, Veränderungen. Es imp-

Kein Thema wurde im kirchlichen 
und religiösen Leben des letzten Vier-
teljahrhunderts stärker zurückgedrängt 
als die Rede von der Negativität Got-
tes gegenüber den Menschen. Die 
einzige Gestalt, in der das Thema zu-
lässig zu sein scheint, ist die Theodi-
zee: Der Prozess Gottes gegen sein 
Volk (Hosea) wurde zum Prozess des 
Menschen gegen Gott (Hiob). Beide 
Prozesse kennt die Bibel, der prophe-
tische aber wurde verdrängt. Diese 
Verdrängung hängt zusammen mit der 
Erfahrungsgeschichte der Nachkriegs-
generation. Tief hat sich ihr das Bild 
eines Gottes eingeprägt, der kleinste 
Verfehlungen, insbesondere gegen die 
kirchliche Sexualmoral, gnadenlos 
straft. Dämonische Gottesbilder blo-
ckierten die Ausbildung selbstbewuss-
ter, verantwortungsvoller Persönlich-
keiten und bedürfen therapeutischer 
Entsorgung. Wie befreiend wirkte da 
die summarisch zusammengefasste 
Botschaft von der Menschenfreund-

liziert Prozesse der Begegnung, 
Kämpfe, Trennungen, Feindschaften. 
Die Bibel dokumentiert Gottes Heils-
handeln nicht in der Weise eines la-
tenten Deismus, so als bedeutete es 
lediglich die Überhöhung dessen, was 
der Mensch Ordentliches und An-
ständiges im Leben zu Stande bringt. 
Die Bibel beschreibt Gottes Heils-
handeln als einen dramatischen Pro-
zess der Gottesbegegnung, in dem 
auch eine willentlich, emotionsbeglei-
tete Negativität Gottes dem Men-
schen gegenüber ihre Bedeutung hat. 
Diese Bedeutung des großen und 
mächtigen biblisch und theologiege-
schichtlich virulenten Motivs des 
Gotteszornes soll in dem Vortrag 
wiederentdeckt und rehabilitiert wer-
den als ein Moment jenes Heils, das 
unverwechselbar der Gott Israels und 
der Gott Jesu Christi an und mit den 
Menschen wirkt. 



Seite 15 Jahrgang 17, Ausgabe  164 Termin-Tafel 

Sonntag,  17. Februar 2008, 14 - 15 Uhr: 
„Jesus von Nazareth:  Die Versuchung Jesu“  www.horeb.org  Programme liegen in der Kirche aus! 

Seit Jahren ist P. Maximilian   

regelmäßig live auf Radio Horeb 

zu hören. 

Stiepeler-Kloster-Nachrichten  
Diese Ausgabe (Nr. 9 - 2007) erscheint im Monat Sep-
tember (Auflage 2500 Exemplare). 

 

Spendenkonto 
für die Kloster-Nachrichten: 
Bank im Bistum Essen eG 
Kto.Nr.: 477 100 30 
BLZ: 360 602 95 

Herzlichen Dank für Ihre Spende! 

Herausgeber der  KN 
Zisterzienserkloster Stiepel e.V. 

Am Varenholt 9  D-44797 Bochum 
Tel.: 0234 - 777 05 - 0 

Kloster.Stiepel@bistum-essen.de 
www.kloster-stiepel.de 

Für den Inhalt verantwortlich: 
P. Dr. Maximilian Heim O.Cist., Prior 

Fotos: P. Jakobus Kempkes O.Cist., Subprior 
Satz: Debbie Haemmerich 

Druck: Gemeindeverband der Kirchengemeinden 
der Stadt Bochum, Druckerei 

Freie S
pende

 

    

RegelmäßigeRegelmäßigeRegelmäßigeRegelmäßige    
GotGotGotGottesdienstetesdienstetesdienstetesdienste in Stiepel in Stiepel in Stiepel in Stiepel 

 

    
HeiligeHeiligeHeiligeHeilige Messen: Messen: Messen: Messen: 
An Sonntagen:An Sonntagen:An Sonntagen:An Sonntagen:     

    
18.30   Vorabendmesse 
   8.30  lateinisches Konventamt 
10.00  Gemeindemesse 
11.30  Gemeindemesse 
18.30  Abendmesse 
 

Konventmessen an Werktagen 
von Montag bis Samstag  

um 7.15 Uhr ( außer Mittwoch)  
 

Gemeindemessen an Werktagen 
Dienstag bis Samstag:  

18.30 Uhr     
    

    
TäglichesTäglichesTäglichesTägliches    OffiziumOffiziumOffiziumOffizium::::     

 
  6.00  Vigilien, Betrachtung, Laudes 
  7.00  Engel des Herrn, Terz 
  7.15  Konventmesse (werktags, außer  
   Mittwoch) 
12.00  Engel des Herrn, Sext und Non, Kapitel 
18.00  Vesper 
18.30  Gemeindemesse 
20.00  Komplet 
 

Täglicher Rosenkranz:Täglicher Rosenkranz:Täglicher Rosenkranz:Täglicher Rosenkranz:     
    

montags um 19.15 Uhr  
(mit Beichtgelegenheit)  

an den anderen Tagen nach der Komplet  

Zum Vormerken!Zum Vormerken!Zum Vormerken!Zum Vormerken!    
HeimatprimizHeimatprimizHeimatprimizHeimatprimiz    

 

Sa, 26. April, Sa, 26. April, Sa, 26. April, Sa, 26. April,     14.30 Uhr 14.30 Uhr 14.30 Uhr 14.30 Uhr     Pater EliasPater EliasPater EliasPater Elias    

Zisterzienserinnenabtei Marienfeld/NÖZisterzienserinnenabtei Marienfeld/NÖZisterzienserinnenabtei Marienfeld/NÖZisterzienserinnenabtei Marienfeld/NÖ    

    

Di, 13. MaiDi, 13. MaiDi, 13. MaiDi, 13. Mai    17.30 Uhr17.30 Uhr17.30 Uhr17.30 Uhr    Pater SimeonPater SimeonPater SimeonPater Simeon    

St. Pantaleon, Unkel am RheinSt. Pantaleon, Unkel am RheinSt. Pantaleon, Unkel am RheinSt. Pantaleon, Unkel am Rhein    

    

So,   1. JuniSo,   1. JuniSo,   1. JuniSo,   1. Juni    10.15 Uhr10.15 Uhr10.15 Uhr10.15 Uhr    Pater LukasPater LukasPater LukasPater Lukas    

St. Barbara, GelsenkirchenSt. Barbara, GelsenkirchenSt. Barbara, GelsenkirchenSt. Barbara, Gelsenkirchen----BuerBuerBuerBuer----ErleErleErleErle    

    

So. 29. JuniSo. 29. JuniSo. 29. JuniSo. 29. Juni    10.00 Uhr10.00 Uhr10.00 Uhr10.00 Uhr    Pater PirminPater PirminPater PirminPater Pirmin    

St. Johannes Baptist, RegglisweilerSt. Johannes Baptist, RegglisweilerSt. Johannes Baptist, RegglisweilerSt. Johannes Baptist, Regglisweiler     

            

PrimizPrimizPrimizPrimiz----Termine in StiepelTermine in StiepelTermine in StiepelTermine in Stiepel    
im Mai 2008im Mai 2008im Mai 2008im Mai 2008    

    
Do, 01. Mai, Do, 01. Mai, Do, 01. Mai, Do, 01. Mai,     11.30 Uhr 11.30 Uhr 11.30 Uhr 11.30 Uhr     Pater EliasPater EliasPater EliasPater Elias    

So, 04. Mai, So, 04. Mai, So, 04. Mai, So, 04. Mai,     11.30 Uhr 11.30 Uhr 11.30 Uhr 11.30 Uhr     Pater LukasPater LukasPater LukasPater Lukas    

So, 18. Mai, So, 18. Mai, So, 18. Mai, So, 18. Mai,     08.30 Uhr 08.30 Uhr 08.30 Uhr 08.30 Uhr     Pater SimeonPater SimeonPater SimeonPater Simeon    

So, 25. Mai, So, 25. Mai, So, 25. Mai, So, 25. Mai,     11.30 Uhr 11.30 Uhr 11.30 Uhr 11.30 Uhr     Pater PirminPater PirminPater PirminPater Pirmin 



 
 

18.30 Uhr Heilige Messe 
Anschließend: 

Lichterprozession 
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Sonntag, 
17.02.2008  

15 Uhr  

    

Marienlob Marienlob Marienlob Marienlob ––––KonzertKonzertKonzertKonzert    
    

Solistenkonzert 
Jürgen Hartmann, Leipzig - Trompete 

 

Ulf Lauenroth, Bad Bramstedt - Orgel 

 
Eintritt frei 

 3 Geistliche Abende in der Fastenzeit 

 mit drei Äbtissinnen des Zisterzienserordens 
 

jeweils montags:  19.15 Uhr Rosenkranz - 20 Uhr Vortrag 

18.02.2008 Äbtissin Petra Articus O.Cist. Abtei Seligenthal, Landshut 

03.03.2008 Äbtissin Ancilla Betting O.Cist. Abtei Oberschönenfeld 

17.03.2008 Äbtissin Theresa Brenninkmeijer  O.Cist. Sostrup, Dänemark  

Samstag, 
02.02.2008 

Mariä-Lichtmess 

Fest der Darstellung des HerrnFest der Darstellung des HerrnFest der Darstellung des HerrnFest der Darstellung des Herrn    
Tag des Gottgeweihten Lebens 

Festmesse mit anschließender  Lichterprozession 
durch den Kreuzgang des Klosters 

 

Einladung zur                               
Jahreshauptversammlung   

der Freunde und Förderer des Klosters 
 

Alle Förderer, Freunde und Interessierten sind herzlich dazu eingeladen. 

Freitag, 

29.02.2008 

18 Uhr Vesper 
18.30 Uhr Hl. Messe 

Anschließend 
Jahreshauptversammlung 

mit Imbiss 

Montag, 
11.02.2008 
18 Uhr 

17—18 Uhr Beichtgelegenheit 
18 Uhr 

 Deutsche Vesper 
18.30 Uhr 

Monatswallfahrt 
Anschließend 

Zusammensein im Pfarrheim 

    

225. Monatswallfahrt225. Monatswallfahrt225. Monatswallfahrt225. Monatswallfahrt    
 

am Montag, 11. Februar 2008 

Abt Josef Vollberg OCSO                                        
Trappistenabtei Mariawald 

Primizsegen 


